Aufruf zur Mitarbeit…

… an der Erstellung einer kommunalen Nachhaltigkeitsstrategie (Lokale Agenda 21) des Bezirks Berlin-Mitte 
Am 17.12.2009 hat die BVV Mitte das BA beauftragt, die Erarbeitung einer Lokalen Agenda 21 in Mitte zu unterstützen. 

Im Bezirk lebende und wirkende Persönlichkeiten und Institutionen sind nun eingeladen, an der Findung von Zielen (Nachhaltigkeitsindikatoren), Mitteln und Wegen (Maßnahmen, Projekte) mitzuwirken, die in Richtung eines zukunftsfähigen Zusammenlebens in Ber-in(s) Mitte weisen und deshalb Eingang in die gemeinsam zu erstellende LA21 finden sollen.

Der Förderverein LA21 Mitte e.V. und Future-on-Wings e.V. schlagen zwei parallele Wege vor.

1. Auf (z.B. 2 x jährlich tagenden) bezirklichen Agenda-Versammlungen werden die Schritte zur Agenda, deren Inhalte und Aufgaben sowie Wege zu Finanzierung des Prozesses näher bestimmt und zur Umsetzung der jeweiligen Zwischenschritte Arbeitsgruppen formiert. 

2. Future-on-Wings e.V. ermittelt in Kooperation mit den Agenturen „Mittel und Wege“ sowie „a.r.t.e.m“. in verschiedenen QM Gebieten Bedürfnisse, Wünsche, Ideen für eine nachhaltige Entwicklung vor Ort sowie Mittel und Wege zu deren Umsetzung.

Weiter schlagen wir vor, die Agenda in die folgenden zwei Bereiche zu unterteilen (die nach Bedarf um weitere ergänzt werden können)

1) Erholungsqualität im Wohnumfeld …

2) Soziale Stärke im Weltkiez …


                   … gemeinsam entwickeln

Als Zeitpunkt für die 1. Agenda-Versammlung schlagen wir Sa. den 24.April vor:
Die Versammlung möchten wir entsprechend der beiden Bereiche in zwei Teile aufteilen. Wir schlagen vor, dass hier Personen in eine Steuerungs-/Moderationsgruppe und zwei Redaktionsgruppen gewählt werden, die bis zur nächsten Versammlung (etwa im November) mit folgenden Aufgaben betraut werden:

1. Zwei Redaktionsgruppen entsprechend der Bereiche:  Erstes Zusammen-tragen von Infos über mögliche Ziele (Nachhaltigkeitsindikatoren), und diesen Zielen entgegen kommende Mittel und Wege (Maßnahmen und Projekte)  (Recherchen vor Ort, Workshops und Literaturrecherche) -> Erstellung jeweils eines Zwischenberichtes für die 2. Agenda-Versammlung.
2. Steuerungs-/ Moderationsgruppe: Fahrplan zur LA21 in Mitte, Suche nach zusätzlichen Akteuren (z.B. wissenschaftliche Einrichtungen) und einer Finanzierung des Prozesses, Strukturierung, Organisation, Betreuung von Agenda-Versammlungen, Arbeitsgruppen Internetblog, Quartiersweise Erhebungsprojekte mit Kiezspaziergängen, Workshops / Fortbildungen, Öffentlichkeitsarbeit, Einbringen der fertigen LA21 Vorlage in die BVV, (z.B. 2013). -> Erstellung eines Zwischen-Berichtes und von Rundschreiben
Wir hoffen, Ihr Interesse geweckt zu haben und würden uns freuen, wenn Sie bzw. Ihre Organisation dazu beitragen möchten, den zweiten Anlauf zu einer bezirklichen Nach-haltigkeitsstrategie von Mitte zum Erfolg zu führen. Bis Mitte März suchen wir Mitträger der Versammlung und nehmen Interessensbekundungen für ein Kurzreferat (Spotlight) zu Ihrem Nachhaltigkeits-Anliegen (Interkulturelle Gärten, Spazierwege, Bildungs-initiativen usw.) entgegen.

Berlin, den 11.2.2010
HH. Hirschelmann (Future-on-Wings e.V.) R. Blais (Förderverein LA21 Mitte e.V.)

Stichworte zur Erläuterung der von uns vorgeschlagenen Agenda-Module 

1) Erholungsqualität im Wohnumfeld gemeinsam entwickeln!

· Verminderung / Vermeidung von Belastungen (Lärm, Feinstaub, Hitze, Unansehnlichkeit, Schmutz, Müll) durch Maßnahmen wie Dach-/Fassaden-/Hofbegrünung, Ausbau von Spazierwegen, Staub und Lärm schluckende Büsche, Schatten spendende Bäume, Verkehrsvermeidung, Runde Tische zur Beseitigung von Lärm und Schmutzquellen
· Gesundheit- Wohlbefinden- und Natur verträgliche Stärkung von Begegnungsqualität (Spazierwege, Plätze, Cafés…)

2) Soziale Stärke im Weltkiez Mitte gemeinsam entwickeln!
· Verminderung / Vermeidung von Defiziten

· Herausbildung sozialer Kompetenzen 

· durch z.B. Stadtteilbezogene Schulbildung, interkulturelle Umweltbildung in Schulen, Ausflüge in Naturparks oder zu Öko-Erlebnishöfen, ökologische Kiezspaziergänge, Kontakt zu Schulklassen und Umweltverbänden /-initiativen (oder z.B. zu Bio-Baumwollbauern) in der Türkei oder Ägypten herstellen mit dem Ziel gemeinsamer Umweltbildungs-Projekte, Mülltrennungsinitiativen mit dem Nebeneffekt, Geld einzusparen usw.  Heranführung an bzw. Befähigung für Umweltschutz-Berufe, Wahrnehmung persönlicher und kollektiver Verantwortung für globale Dimensionen des Lebens vor Ort (Klimawandel, Verlust landwirtschaftlicher Nutzflächen)
[Bitte ergänzen]
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Anhang 2

Ermittlungsprojekte in den Quartieren 
In einzelnen Kiezen / Quartieren sollen Veranstaltungen stattfinden, auf denen Wünsche der Bevölkerung und von Vor-Ort-Akteuren diskutiert werden. Diese sollen dem Bezirksamt mitgeteilt und als Grundlage für die Agenda in Mitte dienen. 

Bei den Veranstaltungen sollen folgende Fragen diskutiert werden:

1. Was sind erstrebenswerte Erholungsbedingungen im Stadtteil? Wie sind dabei die Entwicklung von Wohlstand, Entwicklungsgerechtigkeit und Naturverträglichkeit in Einklang zu bringen? 

2. Was geschieht bereits? Wo sind unsere Schätze? Welche guten Projekte und aktive Initiativen gibt es bereits?

3. Was ist kurz-, mittel- und langfristig zu tun?

4. Welche zusätzliche Maßnahmen und Projekte sollen konkret ergriffen und unterstütz werden?

5. Wie werden die gemachten Fortschritte erfasst, bewertet und verstetigt?

Wir würden uns freuen, wenn auch aus dem  ….Kiez Ergebnisse, Wünsche oder Anregungen in den Agenda Prozess einfließen würden. 

Die geplante Projekte sollen die folgenden Bausteinen enthalten:

1) Aushänge  (in mehreren Sprachen) und Öffentlichkeitsarbeit

2) Spaziergänge (zu positiven Beispielen und Verbesserungswürdigem)

3) Darauf folgende öffentliche Versammlungen zu folgenden Themen: 

· Erläuterung des Vorhabens Lokale Agenda, Sammlung von Themenwünschen, Planung von Aktivitäten,
· Umgang mit öffentlichem Grün (Bäume und Baumscheiben) und privatem Grün (z.B. in Höfen Fassaden, Dächer),

· Perspektiven (inkl. Vorstellung von Bildungs- und interkulturellen Angeboten) 

Die Veranstaltungen sollen aktivieren und es sollen weitere Zielgruppen erreicht werden.

4) Dokumentation / Begleitung der Aktivitäten mit Fotos auf einem Webblog mit Kommentarfunktion 

Die Ergebnisse der Veranstaltungen, Wünsche, Ideen, Anregungen und Kritiken der Bewohnern werden gesammelt, diskutiert und weiterverfolgt. Alle Veranstaltungen sollen aktivierenden Charakter haben. Wo es möglich ist, sollen Aktive vor Ort vernetzt werden. Themen werden gezielt aufgegriffen und weiterverfolgt. Die Kombination aus Webblog, Spaziergängen und Versammlungen (Zukunftsgesprächen) sowie sichtbaren Aushängen in verschiedenen Sprachen soll Impulse geben, den Änderungsbedarf als zugleich gemeinsame und eigene (persönliche) Herausforderung zu sehen. Das Bewusstsein, mit der eigenen Vorarbeit den lokalen Agenda 21 Prozess im gesamten Bezirk Mitte voran zu bringen, schafft positive Identifikation der Beteiligten.

Die Ergebnisse der verschiedenen Veranstaltungen sollen in einer Planungsgruppe zusammenfließen. Die Planungsgruppe wird eine Planungsskizze sowie ein Realisierungskonzept für einen mehrjährigen Agenda Prozess entwerfen an deren Ende das Agenda Dokument steht. 

Mitstreiter/innen sind gern gesehen.

Was heißt Nachhaltigkeit?

Das Leitbild Nachhaltigkeit bezieht sich auf die Entwicklung menschlichen Wohlstands. Damit sich der nicht die eigene Grundlage entzieht und der auch für kommende Generationen noch Bestand haben kann muss er

· einerseits – auch weltweit - verallgemeinerbar (bzw. gegenüber allen Erdbürgern vertretbar) sein (Stichtwort Entwicklungsgerechtigkeit). 

· Zugleich muss aber verhindert werden, dass Wohlstand für alle nicht die natürlichen Lebensgrundlagen aller zerstört .  (Stichwort Naturverträglichkeit)

· Dabei naturgemäß auftretende Zielkonflikte können nur überwunden und die dafür notwendigen Sensibilisierungs- und  Fortbildungsprozesse können nur in so weit gelingen, wie Menschen und Institutionen an der Formulierung der Ziele, Mittel und Wege selbst mitwirken und ihre eigenen Entwicklungsbedüürfnisse einbringen (können (Stichwort Partizipation Siehe Kapitel 28. der Agenda21 von Rio `92) .

Die „Grundsteinlegung“ für dieses Leitbild war die erste Umwelt- und Entwicklungskonferenz der UN von 1992 in Rio de Janeiro. Dort wurden  neben der 

· Klimarahmenkonvention, 

· der Waldschutz-Konvention, 

· der Konvention gegen Wüstenbildung  

· und der Konvention zum Erhalt der Biodiversität 

· die Agenda (=was zu tun ist) für nachhaltige Entwicklung im 21 Jahrhundert verabschiedet. 

Im Kapitel 28 dieser „Agenda21“ sind alle Kommunen weltweit aufgefordert eigene Nachhaltigkeitsstrategien nach den Grundsätzen der nachhaltigen Entwicklung zu erarbeiten und Unternehmen, Vereine und Bürger/innen ihres Gebiets dabei einzubeziehen. Berlin verabschiedete 2006 seine Lokale Agenda 21.
	Agenda 21 Kapitel 28 

Initiativen der Kommunen  zur Unterstützung 

der Agenda 21

	PROGRAMMBEREICH 

Handlungsgrundlage 

28.1 Da viele der in der Agenda 21 angesprochenen Probleme und Lösungen auf Aktivitäten auf der örtlichen Ebene zurückzuführen sind, ist die Beteiligung und Mitwirkung der Kommunen ein entscheidender Faktor bei der Verwirklichung der in der Agenda enthaltenen Zielen. Kommunen errichten, verwalten und unterhalten die wirtschaftliche, soziale und ökologische Infrastruktur, überwachen den Planungsablauf, entscheiden über die kommunale Umweltpolitik und kommunale Umweltvorschriften und wirken außerdem an der Umsetzung der nationalen und regionalen Umweltpolitik mit. Als Politik- und Verwaltungsebene, die den Bürgern am nächsten ist, spielen sie eine entscheidende Rolle bei der Informierung und Mobilisierung der Öffentlichkeit und ihrer Sensibilisierung für eine nachhaltige umweltverträgliche Entwicklung. 

 Ziele 

28.2 In diesem Programmbereich sind folgende Ziele vorgesehen: 

· bis 1996 soll sich die Mehrzahl der Kommunalverwaltungen der einzelnen Länder gemeinsam mit ihren Bürgern einem Konsultationsprozess unterzogen haben und einen Konsens hinsichtlich einer "kommunalen Agenda 21" für die Gemeinschaft erzielt haben; 
· bis 1993 soll die internationale Staatengemeinschaft einen Konsultationsprozess eingeleitet haben, dessen Ziel eine zunehmend engere Zusammenarbeit zwischen den Kommunen ist; 
· bis 1994 sollen Vertreter von Verbänden der Städte und anderer Kommunen den Umfang der Zusammenarbeit und Koordinierung intensiviert haben, deren Ziel die Intensivierung des Austausch von Informationen und Erfahrungen zwischen den Kommunen ist; 

d) alle Kommunen in jedem einzelnen Land sollen dazu angehalten werden, Programme durchzuführen und zu überwachen, deren Ziel die Beteiligung von Frauen und Jugendlichen an Entscheidungs-, Planungs- und Umsetzungsprozessen ist. 

Maßnahmen 

 28.3 Jede Kommunalverwaltung soll in einen Dialog mit ihren Bürgern, örtlichen Organisationen und der Privatwirtschaft eintreten und eine "kommunale Agenda 21" beschließen. Durch Konsultation und Herstellung eines Konsenses würden die Kommunen von ihren Bürgern und von örtlichen Organisationen, von Bürger-, Gemeinde-, Wirtschafts- und Gewerbeorganisationen lernen und für die Formulierung der am besten geeigneten Strategien die erforderlichen Informationen erlangen. 

 
Durch den Konsultationsprozess würde das Bewusstsein der einzelnen Haushalte für Fragen der nachhaltigen Entwicklung geschärft. Außerdem würden kommunalpolitische Programme, Leitlinien, Gesetze und sonstige Vorschriften zur Verwirklichung der Ziele der Agenda 21 auf der Grundlage der verabschiedeten kommunalen Programme bewertet und modifiziert. Strategien könnten auch dazu herangezogen werden, Vorschläge für die Finanzierung auf lokaler, nationaler, regionaler und internationaler Ebene zu begründen. 

 
28.4 Partnerschaften zwischen einschlägigen Organen und Organisationen wie etwa dem Entwicklungsprogramm (UNDP), dem Zentrum für Wohn- und Siedlungswesen (Habitat) und dem Umweltprogramm (UNEP) der Vereinten Nationen, der Weltbank, regionalen Banken, dem Internationalen Gemeindeverband (IULA), der World Association of the Major Metropolises, dem Summit of Great Cities of the World, der United Towns Organization und anderen wichtigen Partnern sollen gefördert werden, um vermehrt eine internationale Unterstützung für Programme der Kommunen zu mobilisieren. Ein wichtiges Ziel in diesem Zusammenhang wäre, bereits vorhandene Institutionen, die mit der Stärkung der Handlungsfähigkeit der Kommunen und dem kommunalen Umweltmanagement befasst sind, vermehrt zu fördern, auszubauen und zu verbessern. Zu diesem Zweck 

sind Habitat und andere einschlägige Organe und Organisationen des Systems der Vereinten Nationen aufgefordert, ihre Bemühungen um die Beschaffung von Informationen über Strategien von Kommunen, insbesondere derjenigen, die internationaler Unterstützung bedürfen, zu verstärken; 

könnten im Rahmen regelmäßiger Konsultationen unter Beteiligung internationaler Partner sowie auch der Entwicklungsländer Strategien überprüft und Überlegungen angestellt werden, wie eine solche internationale Unterstützung am besten mobilisiert werden könnte. Eine derartige sektorale Absprache würde als Ergänzung zu parallel dazu auf Länderebene geführten Konsultationen, wie etwa den im Rahmen von Beratungsgruppen und Rundtischkonferenzen stattfindenden Beratungen, dienen.

28.5 Vertreter von Verbänden der Kommunen werden aufgefordert, den Austausch von Informationen und Erfahrungen und die gegenseitige technische Hilfe zwischen den Kommunen zu intensivieren. 

Instrumente zur Umsetzung 

(a) Finanzierung und Kostenabschätzung 

28.6 Es wird empfohlen, dass alle Beteiligten ihren Finanzbedarf in diesem Bereich neu bewerten. Die durchschnittlichen jährlichen Gesamtkosten (1993-2000) für die vom internationalen Sekretariat zu erbringenden Mehrleistungen im Rahmen der Durchführung der im vorliegenden Kapitel genannten Maßnahmen werden vom Sekretariat der UNCED auf etwa 1 Million Dollar veranschlagt, in Form an Zuschüssen oder in Form konzessionärer Kredite von der internationalen Staatengemeinschaft. Es handelt sich dabei nur um überschlägige, von den betroffenen Regierungen noch nicht überprüfte Schätzungen der Größenordnung. 

(b) Entwicklung der menschlichen Ressourcen und Stärkung der personellen und institutionellen Kapazitäten 

 

28.7 Dieses Programm soll den Stärkung der personellen und institutionellen Kapazitäten und Ausbildungsmaßnahmen erleichtern, die bereits in anderen Kapiteln der Agenda 21 enthalten sind


�Siehe Anhang 2 





